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Die Sommerferien nahen
Was Kinder in der schulfreien Zeit erleben können – Angebote von Sportvereinen, Museen und Bädern

von FRAUKE FISCHER

Bremen. Ferien in der Stadt – das soll nicht
Langeweile für jene Familien und ihre Kin-
der bedeuten, die in sechs Wochen schul-
freier Zeit ganz oder zumindest zeitweise in
Bremen bleiben. Das Familiennetz Bremen
verspricht, ihnendie Suchenachpassenden
Angeboten für die schulfreie Zeit zu erleich-
tern. Der Ferienkompass Bremen (www.fa-
miliennetz-bremen.de) informiert über
Kurse und weitere Angebote. Sportvereine
undandereEinrichtungenhaben sich eben-
falls einiges ausgedacht, damit die freie Zeit
Kindern und Jugendlichen Spaßmacht und
Abwechslung in ihren Alltag bringt. Wenn
das Wetter mitspielt, sind vor allem Ange-
bote an der frischen Luft beliebt.
Wie in den Vorjahren haben die Bremer

Bäder an ihren Standorten in den Stadttei-
len einiges für kleinere und größere Was-
serratten im Angebot. So gibt es beispiels-
weise im Südbad vom 2. bis 13. Juli vormit-
tags Seepferdchenkurse sowie imLaufe des
TagesweitereAngebote für fortgeschrittene
Schwimmerinnen und Schwimmer, die ihr
Können unter Beweis stellen und ausbauen
möchten. Im Schlossparkbad geht es mit ei-
nigen Kursen bereits am 28. Juni los, zwei
Wochen später starten dort dann weitere
Kurse.

Über genaue Start- und Kurszeiten sowie
die jeweiligen Kosten informieren die Bre-
merBäder auf ihrer Internetseite (www.bre-
mer-baeder.de). Das gilt auch für die übri-
gen zur Gesellschaft gehörigen Schwimm-
bäder undderenAngebote speziellwährend
der Ferienwochen.Das sinddas Südbad, das
Freizeitbad Vegesack, das Westbad, das
OTeBad, das Hallenbad Huchting, das
Schloßparkbad, das Vitalbad Vahr, das
Sportbad Uni, das Stadionbad, das Horner
Bad, das FreibadBlumenthal, Aquafit sowie
das Bad in der Tegeler Plate. Ansprechpart-
ner stehen während der Öffnungszeiten in
den einzelnen Bädern zur Verfügung.
ZudenAnbietern vonFerienprogrammen

gehören auch etliche Sport- und Turnver-
eine in Bremen. Einer dieser Vereine ist der
ATS Buntentor in der Neustadt mit Sport-
platz und Vereinsheim am Weg zum Krä-
henberg 1. Der Verein hat eine Homepage
(www.atsbuntentor.de), auf der sich Interes-
sierte weiter informieren können, ebenso
wie über das Sporthaus Kornstraße 157.
Viele Angebote für die Sommerferienzeit
verspricht auch der Verein Bremen 1860
(www.bremen1860.de) am Baumschulen-
weg 6. An jedem Werktag in den Schulfe-
rien sollen Kinder dort von 7 bis 17 Uhr auf
demVereinsgelände „ein umfassendes und
buntes Ferienprogramm“ nutzen können.

Das soll ihnen Spaßmachen und ihre Eltern
entlasten, heißt es vom Verein.
Das Bremer Sportamt hat nach eigenen

Auskünften zudemdenAnspruch, alle Sport-
vereine in Bremen – vomAeroClubBremen
bis zur Zoll-Schießsport-Gemeinschaft – auf-
zulisten. Außerdem freueman sich über die
Nennung bislang nicht aufgeführter Ver-
eine, auch wenn nicht alle etwas für die Fe-
rien anbieten.
Da erfahrungsgemäß nicht jeder Ferien-

tag sommerliches Wetter mitbringt, lohnt
vielleicht auch einMuseumsbesuch.Auf der
Internetseite www.museeninbremen.degibt
es Informationen zu den einzelnenHäusern
und Verweise auf ihre Homepages. Dazu
gehört unter anderem das Hafenmuseum
mit demVersprechen, dortHafengeschichte
zum Anfassen zu bieten. Und das Übersee-
Museum lockt während der Ferien von
Dienstag bis Freitag, jeweils zwischen 10
und 17 Uhr, zum Besuch. Es gibt Exponate
und Angebote zu den Schwerpunkten Völ-
ker, Naturkunde und Handel zu erleben.
Eine gerade in den Ferienwochen und an
Wochenenden bei Bremern und Touristen
sehr beliebteEinrichtung ist zudemdasUni-
versum mit diversen Angeboten für junge
und ältere Besucher. In demScienceCenter
geht es um die Themen „Technik, Mensch,
Natur“.

Bremen. Um 22 Uhr geht es am Sonnabend
auf demGelände des Irgendwo-Festivals in
der BremerNeustadt gemütlich zu. Ein paar
Gäste genießen ihr Bier oder bewegen sich
im Rhythmus der Beats vor der Bühne. An-
sonsten ist die Umgebung der Airbus-Allee
undAmelie-Beese-Straße leer. In demknapp
500Meter entferntenWohngebiet hingegen
brodelt es. Anita Hader, Bernd Jackwerth,
Friedlinde Dreier und Alexander Noll ste-
hen an der Ecke Bochumer Straße und Iser-
lohner Straße. Bei ihnen sind Michael Bür-
ger, der Leiter des Referats Emissionsschutz
der Umweltbehörde, Björn Klefker, Schall-
gutachter der t+h Ingenieure inBremen, und

RalfWerner vonder örtlichenPolizeiwache.
Sie werden zwischen 22.30 und 2 Uhr den
Schall messen und dafür Sorge tragen, dass
dieVeranstaltunggesittet abläuft. Aufgrund
von Beschwerden musste diese im Vorfeld
durch die Baubehörde genehmigt werden.
„Wir versuchen mit der Genehmigung eine
Situationherzustellen, die allengenehm ist“,
so Bürger. Das volle Vertrauen von Seiten
der Anwohner genießt er jedoch nicht.

„Bei mir haben die Gläser geklirrt“
Bis ein Uhr morgens darf der Schallwert 55
Dezibel nicht überschreiten, danachgilt der
Nachtwert von 35 Dezibel. Vergangenes
Jahr lagendieAnwohner nächtelangbei lau-
ten Beats und Dauerbeschallung in ihren
Betten. Dass die Veranstaltung in diesem
Jahrwieder hier stattfindet, können sie nicht
verstehen. „Wenn ich im Bett liege, möchte
ich schlafen“, so Hader. Sie selbst hat be-
reits am Nachmittag die ersten Schallmes-
sungenmit einemeigenenGerät vorgenom-
men. 70 Dezibel zeigte das Gerät an.
Dass die LautstärkederMusikanlagen auf

dem Festgelände nur durch einen Limiter
gesenkt wird, beruhigt niemanden. „Dort
muss jemandkontrollieren, ob die auch ver-
siegelt undverplombtwurden“,meint Bernd
Jackwerth.Wegender kurzfristigenGeneh-
migung kann sich der Tontechniker erst am
Montag um die Versiegelung kümmern.
Eine Frechheit, findet Hader. Denn damit
verstießen die Veranstalter gegen die Auf-
lagen der Genehmigung.
Zusätzlich fürchten die Anwohner Beläs-

tigungen durch die An- und Abwanderung
sowie den ganzen Müll, der vor den Häu-
sern zurückgelassenwird.Dass sichhier eine
Kulturszene entwickelt, ist ihnennicht recht.
Werner kanndieÄngste verstehen, sieht das
Problem jedoch eher imAlkoholkonsumund
der Beeinträchtigung des Verkehrs. Im ver-
gangenen Jahr hätten sich die Veranstalter
gründlich daneben benommen. „Am An-
fanghabenwir hierMusik gehört. Das kann
vorkommen und ist nicht tragisch“, erzählt
Noll. Er selbst habe nichts dagegen, wenn
junge Menschen feierten und Kultur solle
es geben.Dochdie zunehmendeBelästigung

durch laute Technomusik habe sich jedes
Wochenendewiederholt. „Beimir habendie
Gläser geklirrt“, so Dreier. Vertrauen, dass
sich dieVeranstalter andieAnlagenderGe-
nehmigung halten, haben die Anwohner
nicht.
Während es sich Harder und ihre Nach-

barn imGarten ihrer Häuser gemütlich ma-
chenundauf die erstenErgebnisse derMes-
sungen warten, sind die Gäste des Irgend-
wo-Festivals bereits am Feiern. Die Laut-
stärke auf dem Gelände ist erträglich, man
kann sich sogar unterhalten, ohne zu
schreien. 500 Gäste sind zugelassen, doch
die Schlange vor dem Gelände wird stetig
länger. Für den vorgeschriebenen Lärm-
schutz haben die Veranstalter 10000 Euro
ausgegeben, erklärt Veranstalterin Amelie
Rösel. Mit den Anwohnern habe es Ärger
gegeben, erzählt sie. „Sie habenunsmitAn-
zeigen und dem Verfassungsgericht ge-
droht“, so Rösel. Die Veranstaltung in die
Neustadt zu legen, war nicht geplant. Ins-
gesamt hat Rösel an 36Orten in Bremen an-
gefragt. „Meistens sind die Anfragen von
den Vermietern abgelehnt worden, die die
Grundstücke lieber an große Firmen und
nicht an kulturelle Vereine vermieten woll-
ten“, sagt sie. Die Fläche in der Neustadt
gehört der Wirtschaftsförderung, die alter-
native Projekte unterstützt.Mit denAnwoh-
nernhaben sie versucht, zusammenzuarbei-
ten. „Wir habenGesprächegeführt undwoll-

ten sie fest einbinden und Anwohnerfeste
organisieren“, sagt Rösel.
Hader sieht das anders. Gespräche habe

es erst im September gegeben. „Wir haben
nie ein Konzept oder den Veranstaltungs-
kalender bekommen“, ärgert sie sich. „Nun
werden wir als unkooperativ dargestellt“,
fügt Jackwerth hinzu. Nach einer 40-Stun-
den-Woche und dem Lärm von A281 und
Flughafen hätten die Anwohner am Wo-
chenende gern ihre Ruhe. Da sich keine der
Behörden für zuständig befand, erstatteten
die Anwohner 21 Anzeigen wegen Ord-
nungswidrigkeit und Körperverletzung.
Diese konnten von der Staatsanwaltschaft
nicht nachgewiesen werden.
Schlimm sei auch, dass sich die Party-

nächte nicht nur auf die Wochenenden be-
schränkten.ObOpen-Air-Kino oderMusik-
workshops, die unter derWoche stattfinden,
dieAnwohner sehen sich immer durchLärm
belästigt. EinenRechtsanwalt einzuschalten
sei ein letzter verzweifelter Versuch gewe-
sen, dem ein Ende zu bereiten, denn von
den Behörden fühlten sich die Anwohner
allein gelassen.
Um zwei Uhr morgens ist es ruhig im

Wohngebiet. Diese Nacht haben sich die
Veranstalter laut Bürger an die Vereinba-
rungen gehalten. Ob das auch in den kom-
mendenWochengilt,wird sich nochheraus-
stellen. Die Anwohner bleiben weiterhin
skeptisch.

Am liebsten nirgendwo
veranstalter des Irgendwo-Festivals halten sich weitgehend an die Auflagen – Anwohner sind trotzdem verärgert

von CHRISTInE LEITnER

Die Gäste feierten beim Irgendwo-Festival in der Neustadt, die Anwohner waren genervt von den Beats. FOTOS: CHRISTINA KUHAUPT

LOTTO- UND TOTOZAHLEN
Lotto: 1, 10, 19, 24, 30, 31; Superzahl: 7.
„Spiel 77“: 0 4 9 5 5 8 2.
„Super 6“: ★ 0 0 2 8 5 2.

GLÜCKSSPIRALE Sonnabend, 2. 6.
Wochenziehung 5 = 10 Euro

11 = 25 Euro
754 = 100 Euro

1879 = 1000 Euro
39109 = 5000 Euro

174058 = 100000 Euro
759606 = 100000 Euro

Prämienziehung 6487930 = 10000 Euro*
*20 Jahre monatlich als „Sofortrente“

oder einmalig 2,1 Millionen Euro

(Alle Angaben ohne Gewähr.)

Anwohner Diederich
Dreier ist verärgert
und diskutiert mit
Polizist Ralf Werner
sowie Michael Bürger,
dem Leiter des Refe-
rats Emissionsschutz
der Umweltbehörde.

STADTUMSCHAU
Infos zu Bundesfreiwilligendienste sowie
einem Freiwilligen Jahr im Bereich Sozia-
les, Kultur oder Ökologie (BFD oder FSJ)
bekommenSchüler und Interessierte immer
montags um 14.30 Uhr beim SFD Bremen,
Dammweg 18-20. Noch gibt es freie Stellen
in allen Bereichen mit Beginn ab 1. August.
Es wird um Anmeldung unter Telefon
0421/1686700 gebeten.

„Der konstruktiveUmgangmit psychischen
Krisen“ steht im Mittelpunkt einer Aus-
tauschveranstaltung mit Impulsvortrag an
diesemMontag ab 16Uhr in der Tagesstätte
Wichernhaus, Am Dobben 112. Psychologe
Reinhard Baeßler sowie Genesungsbeglei-
ter Bernd Eberle leiten die Gespräche ein.
Dabei geben sie unter anderem Tipps zu
einem persönlichen Krisenkoffer. Teilneh-
mer und Teilnehmerinnen können ihre per-
sönlichenErfahrungeneinbringen.DieTeil-
nahme ist kostenlos.

Über „Lehm – mehr als nur Wandgestal-
tung“ sprichtGeraldKampenvonder Firma
Trendwende am Mittwoch, 6. Juni, von 18
bis 19.30 Uhr bei „Bremer Räume“, Neuen-
lander Straße 13-15. Er informiert über den
leicht zu verarbeitenden Baustoff mit däm-
menden Eigenschaften, mit dem selbst An-
fänger gute Ergebnisse erzielen können.
Vorgestellt wird auch die Möglichkeit zur
Wandgestaltung.Anmeldungunter Telefon
0421/7070100. Der Eintritt ist frei.

Die 715. Bremer Senioren-Talkshow findet
am Mittwoch, 6. Juni, statt. Sie beginnt um
15.05 Uhr in derWohnküche bei Radio Bre-
men, Hinter derMauer 5. Als Gäste hatMo-
derator Jens Schmidtmanneingeladen: Jür-
genMathes vomBremerRundfunkmuseum
und Reiner Schulz, Pächter der Tankstelle
am Stern.

ANZEIGE

Menschen sind
auch keine Lösung

> sehen Sie die besten Werke
der Verleihung

> der Eintritt ist kostenlos
> bis zum 29. Juni 2018

Die Ausstellung
zum 18. Deutschen
Karikaturenpreis

FinanzCentrum der Sparkasse Bremen Am Brill

2018


